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Die Sache, um die es geht, klingt schwierig, ist aber ganz einfach:

- Jeder Mensch möchte so gesund wie möglich sein und bleiben. Gesundheit ist ein wichtiges Gut.

- Jeder Mensch unterliegt dem Risiko, krank zu werden.

- Im Krankheitsfall wendet man sich an den Arzt seines Vertrauens, und der Arzt hilft nach bestem Wissen und Gewissen. Bei dieser Hilfe ist der Arzt auf die Zubringerarbeit der Wissenschaft angewiesen. Je besser der Arzt durch die Wissenschhaft informiert ist,
desto besser kann er helfen.

- Wir arbeiten mit Wissenschaftlern, insbesondere aus dem Bereich der Medizin und Biologie zusammen.

- Leider müssen wir feststellen, daß sich die heutige Wissenschaft, auf die wir angewiesen sind, immer mehr von unseren Gesundheitsbedürfnissen entfernt.

- Die Frage der Wissenschaftler scheint nicht mehr zu sein "Was können wir zur Gesundheit des Einzelnen und der Bevölkerung beitragen?"

- Die Frage der Wissenschaftler scheint immer mehr zu sein: "Was können wir tun, damit mehr Geld am Menschen verdient wird, damit mehr Geld an den Krankheiten verdient wird?"

- Nicht die Gesundheit der Bevölkerung, sondern das "Geld verdienen" wird zum Hauptzweck der medizinisch bedeutenden Wissenschaften, auf die wir und die Arzte angewiesen sind.

- Wir, im Verein "Wissenschaft, Medizin und Menschenrechte", treten dafür ein, daß der Mensch, seine Gesundheit und sein Lebensrecht Zentrum der medizinisch bedeutenden Wissenschaften wird.

- Wir treten dafür ein, daß die Wissenschaft in der Medizin dem Menschen zu dienen hat.

- Wir treten dafür ein, daß diese Wissenschaft den Allgemeinen Menschenrechten unterworfen ist.

- Wir stellen die Menschenrechte über die berechtigten Profitinteressen.

Eines unserer Projekte:

Zur Zeit arbeiten wir mit internationalen und renommierten Partnern an der Antibiotika-Resistenz-Problematik, die uns alle bedroht. Für einige Chemotherapeutika ist schon definitiv bewiesen worden, daß sie das menschliche und tierische Erbgut irreversibel
zerstören. Einige andere und sehr viele der Antibiotika stehen im dringenden Verdacht, ebenfalls Erbgut und die Energieproduktion der menschlichen und tierischen Körper zu zerstören. Mit dem Wissen um diese Zusammenhänge und deren Einflüsse auf
Immunfunktionen ist auch das "AIDS"-Problem umfassend erklärbar und lösbar.

Therapeuten und Patienten, die diese Zusammenhänge schon kennen, haben beste Erfolge in der Heilung und Gesundheitserhaltung (siehe hierzu Faltblatt zum Thema).

Obwohl diese Zusammenhänge von immer mehr Wissenschaftlern bestätigt werden, weigert sich die Pharmaindustrie und der Gesetzgeber diese Substanzen nur im absoluten Notfall anzuwenden, wofür sie ursprünglich einmal hergestellt worden sind. Jeder
Patient kennt dies. Es ist höchste Zeit auf diese Mißstände aufmerksam zu machen und zu untersagen. Diese Art der Wissenschaft und ihre Vermarktung durch die Pharmaindustrie, toleriert durch den Staat, verletzt mehrere Menschenrechte, z.B. das auf
unversehrtes Leben und das Recht auf lnformationsfreiheit.

Wenn Sie an einer ca. 4x jährlich erscheinenden lnformationsbroschüre interessiert sind, die auch der Vernetzung dienen soll, so hinterlassen Sie uns Name und Anschrift, wir senden Sie Ihnen unentgeltlich zu:

MUM, Wissenschaft, Medizin und Menschenrechte e.V.

c/o Dr. Stefan Lanka, Im Dreieck 8, 44143 Dortmund, Tel/Fax (0231) 5310105

Nächdem Sie sich über unsere Arbeit informiert haben, wird Ihnen die Dringlichkeit unseres Anliegens sicherlich klar werden. Es kann nicht angehen, daß nur auf saubere Luft, Wasser und Boden geachtet wird. Und dabei übersehen wird, daß das Innenleben
und das Erbgut der Menschen und Tiere langsam aber sicher zerstört werden. Umweltschutz fängt im eigenen Körper an.

 

Unsere jetzige "Wissenschaft" ignoriert dies aber und untersucht nur Symptome und bekämpft diese. Einige gesellschaftliche, wirtschaftliche und politische Institutionen erschweren oder behindern sogar die Forschung und Aufklärung in dieser Richtung,
weswegen wir auf die Unterstützung aus der engagierten Bevölkerung und Institutionen, die die Menschenrechte respektieren, angewiesen sind.

An Kontakten und der Vernetzung mit Personen und Institutionen, die sich einer Wissenschaft und Medizin verpflichtet haben, die die Menschenrechte respektieren sind wir sehr interessiert.

Möchten Sie uns finanziell unterstützen, so erbitten wir Ihre Spende auf das Konto Nr.271 004907 (BLZ 440501 99) Stadtsparkasse Dortmund.
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